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1 Einführung 

	

1.1 ALLGEMEINES 
	

(Arbeitsmaterialien, Leistungsnachweise, Klausuren, sonst. Leistun-
gen, Referate), Stundenverteilung, Prüfungen, 

	

1.2 HISTORIE 
Verfolgt man die Historie des Menschen, so stellt man fest, dass der 
Mensch in erster Linie gearbeitet hat, um seinen Lebensunterhalt 
zu verdienen und seine Lebensbedingungen zu verbessern . 
Erfolge dieses Bemühens motivierten ihn zu weiteren 
Anstrengungen und höherem Arbeitseinsatz. Dies gilt auch als 
Transfer auf die Gesellschaft, die ständig bemüht war/ist, deren 
Lebensbedingungen zu verbessern. 
Betrachtet man die notwendige Voraussetzung dazu, so war die 
menschliche Arbeitskraft schon vor über 3000 Jahren Gegenstand 
von Arbeitsstudien , in diesem Fall zur Bewältigung von vorgesehe-
nen Großprojekten, lieferte aber keine Arbeitserleichterung für den 
Menschen. 
Der Gegenstand des Arbeitsstudiums ist zwar ständig derselbe 
geblieben, aber hat sich das Ziel im Laufe der Jahrhunderte geän-
dert. 

	
Die Arbeit als planmäßiges Tun, mit dem Ziel der Erfüllung 
einer Aufgabe eines Arbeitssystems durch das 
Zusammenwirken von Mensch, Betriebsmittel und 
Arbeitsgegenstand, 
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Etwa im 19. Jahrhundert. waren es die Ingenieure, die Arbeits-
studien realisierten, mit der Intention der Schonung des Men-
schen und zur Verringerung von Kosten und Zeit. Als im 20. 
Jahrhundert. in den einzelnen Unternehmen die Konkurrenz stieg 
und die Massenproduktion begann, entstand 
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Alle Menschen arbeiten in den Betrieben nach festgelegten Re-
geln, die von den Betriebsangehörigen akzeptiert werden müs-
sen,  zusammen, um durch die Kombination von Information, 
Material und BM ein optimales Leistungsergebnis zu erzielen. 
So entsteht ein Ordnungszusammenhang, den man Organisa-
tion nennt. 

	
	

1.3 BETRIEBSORGANISATORISCHE GRUNDBEGRIFFE 
UND ZUSAMMENHÄNGE 
	

Ein Unternehmen verfolgt im Wesentlichen zwei Ziele: 
 
1. Monetäre  (wirtschaftliche, d.h. Gewinn- und Umsatzstreben) 
und 
 
2. Nichtmonetäre  (nicht-wirtschaftliche Ziele, d.h. Prestige, 
Macht, Unabhängigkeit, ethische und soziale Ziele) 
 
Ein Unternehmen versucht diese Ziele zu realisieren, indem es 
dem Betrieb die Aufgaben, nämlich Leistungen zu erbringen 
und das Kapital zu nutzen, überträgt. Dieses setzt die 
(betriebswirtschaftlichen) Produktionsfaktoren (Räume, 
Maschinen, Werkzeuge, Arbeitskräfte) ein. 
Volkswirtschaftlich: Arbeit, Grund, Boden, Kapital 
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2 Organisationsformen 

	

2.1 AUFBAUORGANISATION 
	

:��	������
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���?	
	

1. Aufbauorganisation: Aufgaben werden auf verschiedene 
Stellen verteilt. Die Zusammenarbeit dieser Stellen ist geregelt. 
2. Ablauforganisation: Das räumlich-zeitliche Zusammenwirken 
zwischen Mensch, Betriebsmittel und Arbeitsgegenstand wird 
gestaltet (Arbeitsgestaltung). 

	
Wenden wir uns der Aufbauorganisation zu: 
Werden die Hauptaufgaben eines Betriebes hierarchisch unterteilt, 
so entstehen unterschiedliche Aufgabenbereiche: 

	
	

TR 1.1 (1/15) 

	
	

TR 1.2, bis TR 1.6 
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TR. 1.3; http://www.bwl-betriebswirtschaft.de/gfx/aufbauorganisation-eines-unternehmens.jpg 
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2.2 BUSINESS REORGANISATION 
In vielen Betrieben entsteht aufgrund der Einführung von Lean 
Produktion, Kaizen und/oder Lean Management eine Reorganisation 
der Aufbauorganisation (Business Redesign, Business Reengineering 
= prozessorientierte Aufbauorganisation). 

 

Kennzeichen der Business Reorganisation: 
�  Infragestellen aller bisherigen Regeln und Annahmen 
�  Radikale Neugestaltung der Arbeitsabläufe 
�  Ausrichtung aller Aktivitäten und Prozesse auf die Kunden 
�  Gestaltung der Aufgabenerledigung in Prozessen und Prozessketten 
�  Beschränkung der Reorganisation auf die Kerngeschäftsprozesse 
 

Um die Kunden möglichst umfassend zufrieden zu stellen, ist es 
notwendig, die Kunden zu unterscheiden: 
Kunden sind im Sinne des Business Reengineering nicht nur die 
Abnehmer von Erzeugnissen, sondern alle vom Unternehmen 
berührten Personen und Betriebe: 

 

·  Kunden für den Vertrieb von Erzeugnissen und Dienstleistungen 
·  Lieferanten für den Bezug von Material, Baugruppen und Handelsware 
·  Finanzdienstleister, wie Banken, Versicherungen, Makler, ... 
·  Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, wie Arbeitnehmerinnen und Ar-

beitnehmer, Auszubildende, Vertreterinnen und Vertreter, ... 
 

In den verschiedenen Geschäftsvorfällen, z. B.: 
 

¨  Ausarbeitung von Angeboten und Nennung von Sonderpreisen 
¨  Kauf oder Lieferung von Erzeugnissen 
¨  Bearbeitung von Reklamationen und Gewährleistungen 
¨  ... 

 

sollte ein Kunde/eine Kundin ausschließlich von einem einzigen 
MA/einer MA’in oder einem Team betreut werden (USA: 
Caseworker, Caseteam). 
Dazu werden die Organisationseinheiten eingerichtet, die 
ausnahmslos alle Kundenbeziehungen für jede Kundenart pflegen 
und ausüben: 

	

¨  Vertriebskunden 
¨  Lieferanten 
¨  Finanzdienstleister und 
¨  Mitarbeiterinnen/Mitarbeiter 
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Beispiel: Kundencenter, in dem auf die speziellen Wünsche der 
Kunden eingegangen werden kann. 
 
Bisher unterschied man in der Aufbauorganisation ausschließlich 
Gliederungsarten nach Funktionen oder Produkten: 

 
	

2.3 FRÜHERE AUFBAUORGANISATION DER BETRIEBE 
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TR 1.7 
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TR 1.9 
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TR 1.10 
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TR 1.11 
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Kommt aus der Vektorrechnung 

·  überwiegend bei weltweit operierenden Multi-Unternehmen 
·  Einführung der 3. Dimension (meistens die Region genannt) 

Zusammenfassung: 

·  1. Dimension = Produktlinie 
·  2. Dimension = Unternehmensfunktion 
·  3. Dimension = Region 

	
	

TR 1.12 
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TR 1.7; http://www.bict.ch/~liechtid/images/projektmanagement/linienorganisation.jpg 

	
TR 1.8; http://www.unternehmertipps.de/bibliothek/image/mehrliniensystem.gif 

	

	
	
TR 1.9; http://www.carsten-buschmann.de/skripte/bwl1/Stablinienorganisation.gif 
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TR 1.10; http://www.inf-wiss.uni-konstanz.de/CURR/winter96/betrieb/matrix1.gif 

	

	
TR 1.11; http://www.iwiki.de/wiki/index.php/Spartenorganisation 
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TR 1.12; Tensor-Org.; www.it-infothek.de/images/fhtw_bwl_11.gif&imgrefurl



Ordner 1 - Lerngebiet 1: Einfache technische Unterlagen 

Seite 17 

 

2.4 ABLAUFORGANISATION DER BETRIEBE 
	

TR 1.13 +  1.14 

	
1. Aufbauorganisation: Aufgaben werden auf verschiedene 
Stellen verteilt. Die Zusammenarbeit dieser Stellen ist geregelt. 
2. Ablauforganisation: Das räumlich-zeitliche Zusammenwirken 
zwischen Mensch, Betriebsmittel und Arbeitsgegenstand wird 
gestaltet (Arbeitsgestaltung). 

	

	
TR 1.13; www.unternehmertipps.de/bibliothek/image/zielstruktur.gif
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2.5 BETRIEBSORGANISATION 
	

Aufgaben der Betriebsorganisation sind die Planung, 
Gestaltung und Steuerung von Arbeitssystemen incl. der dazu 
erforderlichen Datenermittlung mit dem Ziel der Schaffung eines 
humanen und wirtschaftlichen Betriebsgeschehens. 
Eine humane und wirtschaftliche Durchführung von Aufgaben 
ist nur möglich, wenn die Aufgabendurchführung systematisch 
geplant, gestaltet und gesteuert wird. Organisieren steht hier als 
Oberbegriff für Planen, Gestalten und Steuern. 

	
Wird davon ausgegangen, dass alle betrieblichen Aufgaben organi-
siert werden müssen, so lassen sich die einzelnen 
Organisationsaufgaben für die einzelnen Aufgaben- bzw. 
Organisationsebenen zusammenfassen. Darunter fällt dann auch 
der o. g. Bereich der Ablauforganisation: 
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Kennzeichen der Betriebsorganisation sind: 
1) Zielorientierung  

{Voraussetzung für das Organisieren und Durchführen von 
Aufgaben ist, dass Ziele bekannt sind} 

 
2) Systemorientierung  

{Der Betrieb, seine einzelnen Bereiche, Teilbereiche und Ar-
beitsplätze sind Arbeitssysteme mit unterschiedlichen 
Größen, die auf verschiedenen Ebenen miteinander 
verknüpft sind und damit auch voneinander abhängig sind.} 

 
3) Datenorientierung  

{die bereits ermittelten Daten und Informationen dienen der 
Betriebsorganisation, sonst wäre es Improvisation.} 

 
4) Anwendungsorientierung  
{Im Vordergrund der Betrachtung steht das Vorgehen bei der 
Organisation von Arbeitsplätzen, Teilbereichen der Fertigung, 
Bereichen und des gesamten Betriebes.} 

	
Die Betriebsorganisation umfasst also die Organisation aller betrieb-
lichen Bereiche und die Koordination der Teilplanungen dieser 
Bereiche. Betriebsorganisation meint die Produktions- und 
Fertigungsorganisation. Heute wird noch differenzierter 
vorgegangen. 
 

2.5.1 Ablauforganisation der Betriebe 
	

TR 1.15; Gummersbach: Prod-Management, S. 20 
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Transparent 1.15; Gummersbach: Produktionsmanagement S. 20 
 

2.5.2 Neue Strukturen 
Das oben Angesprochene entspricht in etwa dem heutigen Stand, 
jedoch werden auch vielerorts neue Erkenntnisse umgesetzt, weil 
die Verantwortlichen nicht mehr die funktionsorientierte Gliederung 
des Betriebes, unterteilt in Hauptabteilungen, wie Forschung und 
Entwicklung, Mawi, Einkauf etc., in den Vordergrund stellen, 
sondern die objektorientierte Organisation, d.h. die Einrichtung von 
Sparten und Profitcentern mit wenigen Hierarchieebenen. Diese 
sind dann ergebnisverantwortlich (Profitcenter) für die von ihnen 
vertretenen Produkte bzw. Produktgruppen und können sich flexibel 
an die jeweilige Marksituation anpassen. Innerhalb dieser Center 
können dann wieder Funktionsbereiche angesiedelt sein. Existieren 
solche Center, spricht man von einer „Fraktalen Fabrik“. Darunter 
versteht man: 
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Der Herausforderung des ständigen Wandels ist nur durch neue 
Organisationsformen zu begegnen, die eine nachhaltige Steigerung 
der Reaktions- und Adaptionsfähigkeit der Unternehmen ermögli-
chen. Ein Hauptprinzip dieser Neuorganisation ist Dezentralisierung. 
Die Basis des Unternehmens bilden kleine Gruppen von Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern, die in ihrem Aufgabenbereich selbständig 
handeln (vgl. oben!) und ihre Abläufe kontinuierlich optimieren 
(KVP). Die o. g. Vernetzung erstreckt sich aber weit über die 
„Fabrik“ hinaus: industrielle Produktionssysteme reichen von 
einzelnen Mensch-Maschine-Systemen über arbeitsteilige 
„Fabriken“ bis hin zu grenzüberschreitenden, organisatorisch 
zusammenhängenden Produktionsverbünden. Bei allen 
Maßnahmen hängt jedoch die wesentliche Stärke eines 
Unternehmens von dem Wissen, Willen und Können der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ab. Auf allen Ebenen erhält die 
Verfügbarkeit über entsprechend qualifizierte Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, auch als Anforderung an die Personalentwicklung, eine 
zentrale Schlüsselfunktion. Offenheit, Lernfähigkeit und größere 
Eigenverantwortung stellen hohe Anforderungen an die 
Qualifikation, Kompetenz und Motivation der Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter. Dies trifft selbstverständlich nicht nur auf Führungskräfte 
zu, denen bisher oft das Hauptaugenmerk der Personalpolitik galt, 
sondern prinzipiell auf alle Menschen im Unternehmen. Künftige 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter müssen folgende Anforderungen 
erfüllen: 
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·  hohe Flexibilität bei guter fachlicher Qualifikatio n, um 

sich schnell in neue Produktions- und Verfahrenstechniken 
einarbeiten zu können und diese zu beherrschen, 
 

·  die Fähigkeit und die Bereitschaft , die eigene Aufgabe als 
ein unerlässliches Glied in einer Wertschöpfungskette zu be-
trachten, die von der Forschung und Entwicklung bis zur Ver-
marktung und Kundenbetreuung reicht, 
 

·  hohe Motivation , um im Arbeitsalltag Initiativen zu entfalten 
und die übergeordneten Belange des Unternehmens zu be-
denken und zu wahren, 

	

Andererseits erwarten die Unternehmen von ihren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern, dass sie 

	

·  lebenslang lernen - auch in der Freizeit, 
·  die eigene Arbeit kontinuierlich verbessern, 
·  die Ressourcen des Unternehmens so behandeln, als seien 

es die eigenen, 
·  weitgehend Arbeitszeiten zu akzeptieren, die der Auf-

tragslage entsprechen, 
·  sich sowohl innerhalb des Unternehmens als auch über 

die Unternehmensgrenzen hinaus wie Dienstleister ver-
halten. 

	

Um solche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter heranbilden zu können, 
muss der Unternehmensführer und Vorgesetzte eine entsprechende 
Führungskultur ausbilden. Dazu gehören: 

	

·  Vorbildfunktion in Bezug auf Persönlichkeit und Fachkompe-
tenz, 

·  Offenheit im persönlichen Umgang, 
·  Vertrauen in die Leistungsfähigkeit, Verantwortungsbereit-

schaft und Initiative der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
·  Transparenz und Durchlässigkeit der Hierarchie, 
·  die Förderung unternehmerischen Denkens auf allen 

Ebenen. 
	

Ein übergeordnetes, handlungsorientiertes Ziel der Mitarbeiterfüh-
rung sollte es sein, möglichst viele Menschen im Unternehmen so 
zu motivieren, dass ihre Arbeit für sie zur Selbstverwirklichung wird. 
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2.5.3 Neue Aufbauorganisations-Konzepte 
In der „Fabrik von morgen“ werden die Begriffe Integration, 
Partizipation und Flexibilität neben Logistik zu Leitgedanken werden. 
Aber schon heute gilt es, die Weichen in diese Richtung zu stellen 
und die veränderten Anforderungen zu erkennen. Diese 
Anforderungen gehen in die Richtung von: 

	
mehr Flexibilität, d. h., nutzungsneutrale und anpassungsfähige 
Systeme, 

	
interne Logistikorientierung, d. h. kommunikative und fließge-
rechte Systeme 

	
höhere Integration, d.h. multifunktionale und differenzierbare 
Systeme 

	
mehr Partizipation, d.h. menschenzentrierte, humane Systeme 

	

Transparent 1.16 (Logistik i. d. P. 4.2.1 Seite 2) 
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2.5.4 Systeme 
Der Mensch bedient sich bestimmter Hilfsmittel, um seine nicht aus-
reichende Vorstellungskraft bei komplexeren Sachverhalten zu 
überbrücken. Dabei verwendet er z. B. die bereits oben erwähnten 
Modelle. 

	
	

Ein System ist ein beliebig zusammengesetztes Ganzes, das 
unter bestimmten Umständen näher betrachtet werden soll oder 
ist die Gesamtheit von Elementen, die miteinander durch 
Beziehungen verbunden sind. (also einem best. Zweck dienen.) 

	
	

Ein System existiert nicht von Anfang an. Erst der Mensch erklärt es 
dazu, indem er es als Ganzes von seiner Umwelt abgrenzt. 
Man kann die unterschiedlichsten Dinge als System schaffen oder 
bezeichnen. Man kann ein System unter verschiedenen Aspekten 
definieren und bestimmen, was ein System sein soll, was dazu ge-
hört und was nicht. 
Für die Praxis bzw. Umsetzung der Systemtheorie in die Praxis 
wurde eine bestimmte Arbeitstechnik, die Systemtechnik, entwickelt. 
Sie ist fast universell einsetzbar (naturwissenschaftliche, technische, 
betriebswirtschaftliche und organisatorische Probleme) 

	
	

2.5.4.1 Systemarten/Arbeitssystem 

	
Die Arbeitssysteme dienen der Erfüllung von Arbeitsaufgaben, 
bei denen Menschen und Betriebsmittel mit der Eingabe (von 
Informationen) unter Umwelteinflüssen zusammenwirken. Sie 
bestehen aus folgenden sieben Elementen. 

	
	

TRANSPARENT 1.17 
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Transparent 1.17; Gummersbach: Produktionsmanagement S. 16 
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·  Arbeitsaufgaben: Sie kennzeichnen den Zweck des 
Arbeitssystems. (z.B.: Schrank montieren) 

·  Eingabe: Diese besteht aus Arbeitsgegenständen, Menschen 
oder Informationen, die im Sinne der Arbeitsaufgabe verän-
dert oder verwendet werden sollen. 

·  Mensch: Der wichtigste, aktive Teil des Arbeitssystems. 
·  Betriebsmittel: sind Geräte oder Maschinen, die an der 

Aufgabenerfüllung beteiligt sind. 
·  Arbeitsablauf: räumliches und zeitliches Zusammenwirken 

von Mensch und Betriebsmittel, mit der Eingabe, um diese im 
Sinne der Arbeitsaufgabe zu verändern. 

·  Umwelteinflüsse: 
-  physikalisch: Licht, Lärm, Staub, Temperatur,... 
-  organisatorisch: Pausenregelung, Akkordentlohnung,... 
-  soziale Einflüsse: Betriebsklima, Gruppenarbeit, Führungs-

stile, 
·  Ausgabe: Arbeitsgegenstände, Menschen und Informationen, 

die im Sinne der Arbeitsaufgabe verändert wurden. 

	
	

TR 1.18; Gummersbach: Prod-Mangmt S. 17 
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2.5.5 Strukturen 
���	-1����	����	���	��
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Eine Struktur ist die innere Gliederung eines Systems, mit der 
Beziehungen zwischen den Systemelementen quantitativ und 
modal beschrieben werden. 

	
Man unterscheidet im Wesentlichen zwei Strukturarten: Aufbau- und 
Ablaufstruktur. (Aufbaustrukturen: vgl. BO) 

	
	

TRANSPARENT 1.19 PPS 1/90 

	
	

Die Ablaufstruktur verdeutlicht die logisch-zeitliche Aufeinan-
derfolge von Teilaufgaben (Ablaufabschnitten), die zur Erfüllung 
einer Gesamtaufgabe führen. 
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3 Planen, gestalten, steuern 

3.1 PLANEN 
Planen ist das systematische Suchen und Festlegen von Zielen, 
von Aufgaben und Mitteln zum Erreichen der angestrebten 
Ziele. Der Plan enthält Soll-Daten, deren Einhaltung kontrolliert 
werden können. 

	

TRANSPARENT 1.1(PPS 1/18) 
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Unter Planung wird die vorausschauende Festlegung von Maßnahmen ver-
standen, z.B.: 
�  Betriebsmittelplanung �  Arbeitsplanung 
�  Erzeugnisplanung �  Qualitätsplanung 
�  Kapazitätsplanung �  Materialplanung 
	

Die Fertigungsplanung gehört neben der Fertigungssteuerung und 
dem Arbeitsstudium zu den Hauptaufgaben der Fertigungsorganisa-
tion. 

 

Die Fertigungsplanung beeinflusst maßgebend, wie ökonomisch 
in der Fertigung gearbeitet wird. Ziel ist niedrige Herstellungs-
kosten pro Mengeneinheit zu realisieren, vor allem durch: 
 

¨  Auswahl günstiger Materialien (Ausgangsform, Qualit ät: 
��� �  Materialplanung) 
 

¨  Auswahl geeigneter Arbeitsverfahren und -methoden u nd Be-
triebsmittel 
(��� � Betriebsmittelplanung) 
 

¨  Erstellung vollständiger und verständlicher Fertigu ngsunterla-
gen 
(��� � Informationsplanung) 
 

¨  Festlegen der Arbeitsvorgänge und ihrer Reihenfolge  
(��� � Ablaufplanung) 
 

¨  Entscheidung über Fremd- oder Eigenfertigung 
(��� � Wirtschaftlichkeitsplanung) 
 

¨  Auswahl geeigneter Mitarbeiter/innen 
(��� � Personalplanung) 

	
Für die Betrachtung der theoretischen Zusammenhänge ist die 
Differenzierung von Planungs- und Steuerungsaufgaben von großer 
Bedeutung. (In der betrieblichen Praxis führt diese Unterscheidung 
der Aufgaben zusammen mit der Kenntnis der verschiedenen 
Planungs- und Steuerungsmethoden u. a. zur wirkungsvollen 
Gestaltung der Aufbau- und Ablauforganisation, zum Einsatz 
geeigneter Organisationsmittel und zur Auswahl und gezielten 
Weiterbildung von Mitarbeitern.) 

	

TRANSPARENT 1.2 (PPS 1/24) 
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3.1.1 Planungshorizont 
	

Der Planungshorizont ist der Zeitabschnitt, für den die Planung 
Gültigkeit haben soll. Alternativ werden auch die Begriffe Pla-
nungen und Reichweite verwendet. 

	
Man unterscheidet drei Gliederungsebenen: 

	
	 ������������	

4������	
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����	
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Je langfristiger die Planungen konzipiert sind, desto schwieriger wird 
es sein, Informationen mit der erwünschten Genauigkeit zu erfahren. 
Diese Pläne müssen deshalb durch neu gewonnene Informationen 
und Daten ständig aktualisiert werden. 
Genau wie die langfristigen bedürfen auch mittelfristige Pläne einer 
hohen Flexibilität, d.h. eine hohe Adaptionsfähigkeit. Was in einer 
Planung an Korrekturmöglichkeiten fehlt, wird an einem optimalen 
Ergebnis reduziert. 

	
	

TRANSPARENT 1.3 (PPS 1/26) 

	



Ordner 1 - Lerngebiet 1: Einfache technische Unterlagen 

Seite 35 

	
	
�����0�����	
��E	44-
E	-����	�2	
	
	

3.1.2 Top-Down-Planungsansatz 
Das sogenannte Trichtermodell. Ausgehend von der strategischen 
Ebene mit der Investitionsplanung, ergibt sich auf der taktischen 
Ebene die Ressourcenplanung (diese hat ihre Basis im Rechner: 
hinterlegte Grundinformationen, wie Stücklisten, Fristenpläne). Sie 
finden Verwendung im PPS-System, das für die Mawi verantwortlich 
ist. Auf der dispositiven Ebene wird die Ressourcenbereitstellung mit 
Hilfe des Leitstandes organisiert, auf der operativen Ebene erfolgt 
dann die Ressourcennutzung durch Kombination der eingesetzten 
Produktionsfaktoren mit der Dokumentation des Ressourceneinsat-
zes über das BDE-System. 
 
 

Transparent 1.4 oben (Logistik i. d. P. 3.2.4, S. 3 ) 

	
	

Transparent 1.4 unten (Logistik i. d. P. 3.2.4, S. 3) 
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3.2 GESTALTEN 
	

Gestalten ist das kreative Formen und Ordnen von Objekten, 
deren Elemente und ihrer jeweiligen Beziehungen untereinan-
der. Betriebliche Gestaltungsobjekte sind Erzeugnisse, Arbeits-
systeme, Arbeitsaufgaben und Abläufe. 

	
	

TRANSPARENT 1.5 (PPS 1/20) 
	
	
	

 
 
Transparent 1.5; PPS 1/20 
 
 
Oben gezeigte Gestaltungsobjekte werden gestaltet, indem ihnen 
eine den verfolgten Zielen entsprechende Form und Struktur gege-
ben wird. Z. B. Wohnzimmerschrank: 
Gestaltung = Entwurf + Zeichnung des Schrankes anhand des WZ-
Grundrisses mit Hilfe der Elemente einer im Angebot enthaltenen 
Wohnzimmereinrichtung. 
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3.3 STEUERN 
	

Steuern ist das Veranlassen, Überwachen und Sichern der Auf-
gabendurchführung in Bezug auf die Menge, den Termin, die 
Qualität, die Kosten und die Arbeitsbedingungen. Steuern ist 
das Durchführen geplanter Aufgaben. 

	
Ist die Durchführung allerdings noch nicht beschlossen, so kann 
auch noch nicht gesteuert werden. In den meisten Betrieben ist die 
Durchführung bereits mit einer bestätigten Kundenbestellung oder 
der Verabschiedung eines bestimmten Programms entschieden. 

	
	

TRANSPARENT 1.6 (PPS 1/23) 
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3.3.1 Veranlassen 
	

Veranlassen ist das mengen- und terminorientierte Vorbereiten 
und Auslösen der Aufgabendurchführung. 

	

Das Veranlassen beginnt mit dem Bilden von Aufträgen und endet 
mit der Anweisung (an eine bestimmte Stelle), eine bereits vorberei-
tete Aufgabe (entsprechend den vorgegebenen Sollwerten) durch-
zuführen. Veranlassen umfasst alle Aufgaben vorbereitenden Maß-
nahmen, die im Rahmen der Steuerung zu treffen sind. Ergänzend 
dazu werden das Überwachen und Sichern durchgeführt. 

	

3.3.2 Überwachen 
	

Überwachen ist das kontinuierliche oder in zeitlichen Abständen 
erfolgende Feststellen der Ist-Daten, das Ermitteln der Abwei-
chung von den Soll-Daten und deren Beurteilung während der 
Aufgabendurchführung. 

	

Das Überwachen ist wegen der Soll-Ist-Abweichung eine besonders 
wichtige Voraussetzung für das Sichern. 

	

3.3.3 Sichern 
	

Sichern ist das Veranlassen und Durchführen von Maßnahmen 
zum Vermeiden oder Vermindern von Soll-Ist-Differenzen. 

	

Die Ermittlung der Störungsursachen ist der Anfang des Sicherns. 
Je nach Ursache und Größe der Soll-Ist-Abweichung wird entweder 
korrigierend in die Aufgabenrealisierung eingegriffen oder die 
Planung geändert. 

	

Die Aufgabendurchführung ist das schrittweise Erfüllen von Auf-
gaben im Rahmen eines Arbeitssystems. 

	

Vereinfacht ausgedrückt ist das Durchführen die praktische Realisa-
tion eines Vorhabens. Da jeder Mitarbeiter eines Betriebes innerhalb 
des Arbeitssystems Aufgaben durchführt, ist die Aufgabendurchfüh-
rung ein Oberbegriff für das betriebliche Handeln, das durch die Art 
der Aufgabe näher beschrieben wird. 
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3.3.4 Durchführung der Steuerung 
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TRANSPARENT 1.7 (PPS 1/45) oben 
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INFO 1.1 = ERGEBNISSE der GA 
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3.4 PLANUNGS- UND STEUERUNGSTECHNIKEN 
	

Eine Technik ist das spezielle, auf die Lösung ganz bestimmter 
Aufgaben und Probleme gerichtete Vorgehen, das bei der Bear-
beitung einer oder mehrerer Stufen einer Methode im Rahmen 
des grundsätzlichen Vorgehens angewendet werden kann. 

	
	

TRANSPARENT 1.8 (PPS1/76) 
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Unter Operations Research wird (nach Müller-Merbach) die An-
wendung von mathematischen Methoden zur Vorbereitung opti-
maler Entscheidungen verstanden. O. R. wird häufig auch mit 
Optimalplanung übersetzt. 
 
Oder: unter OR wird allgemein die Entwicklung und der Einsatz 
quantitativer Modelle und Methoden zur 
Entscheidungsunterstützung verstanden. OR ist geprägt durch 
die Zusammenarbeit von Mathematik, 
Wirtschaftswissenschaften und Informatik. (https://gor.uni-
paderborn.de; Prof. Dr. Wolfgang Domschke, Darmstadt) 
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In dem folgenden Transparent werden die wichtigsten Planungs- 
und Steuerungstechniken mit Optimierungscharakter (Operations-
Research-Technic) dargestellt und erläutert. 

	
	

TRANSPARENT 1.9 (PPS1/79) 
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·  Lineare Optimierung 
·  Ganzzahlige lineare Optimierung 
·  Kombinatorische Optimierung; siehe auch ganzzahlige lineare Optimierung 
·  Dynamische Programmierung 
·  Simulation 

·  Simplex-Verfahren 
·  Branch and Bound 
·  Heuristisches Verfahren  

o Lokale Suche 
o Tabu-Suche 
o Genetischer Algorithmus 
o Evolutionsstrategie 
o Simulierte Abkühlung (simulated annealing) 
o Ameisenoptimierung 

	

3.4.1 Aktuelle Steuerungsprinzipien 
	

3.4.1.1 MRP-Systeme 

Das von Oliver Wight u. a. entwickelte MRP II-Konzept (Manufacturing 
Resource Planning) stellt der Produktionsprogrammplanung (siehe MRP 
I) weitere Planungsebenen voran. Die Geschäftsplanung und die 
Absatzplanung setzen die langfristigen Strategien für die Produktion um. 
Dabei wird auf einer groben Ebene (Warengruppenebene, Monatsraster) 
das Produktsortiment prognostiziert und geplant und mit den groben 
Kapazitätsdaten (z.B. auf Maschinengruppenebene) abgeglichen. Diese 
Planungen werden rollierend immer wieder überarbeitet. 

Die American Production and Inventory Control Society (APICS) definiert 
MRPII wie folgt: 

"MRPII ist eine Methode, um alle Ressourcen eines Produktionsunternehmens zu planen. 
Im Idealfall erfolgt die betriebliche Planung in Mengeneinheiten, die wertmäßige Planung 
in Dollar. Zur Beantwortung der Frage „Was wäre wenn?“ verfügt sie über 
Simulationsfähigkeiten. MRPII besteht aus einer Anzahl miteinander verknüpfter 
Funktionen: Der Geschäftsplanung (Business Planning), Absatz- und 
Produktionsgrobplanung (sales and operations planning), Produktionsplanung 
(production planning ) und Fertigungsplanung für Material und Kapazität (execution 
support systems for capacity and material). Die Ergebnisse dieser Systeme sind 
eingebunden in den Geschäftsplan, Beschaffungsplan, den Transportkostenplan und die 
Bestandshochrechnungen, alles ausgedrückt in Dollar. MRP II ist eine direkte 
Erweiterung der um die Kapazitätsrechnung erweiterten MRP (MRP I) ." 
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Die langfristige und strategische Planung gewinnt in MRP II an 
Bedeutung, sie beginnt bereits mit der Geschäftsplanung und dem 
Absatzplan. Die Planung gewinnt mehr Gewicht gegenüber der 
Steuerung. Die nächste Planungsebene, das Produktionsprogramm ist 
dann Ausgangspunkt für die innerhalb des MRP I-Konzeptes 
durchzuführenden Planungsschritte mit ihrer Trennung zwischen 
Mengen- und Terminplanung (siehe MRP I). 

Kritisch bleibt festzuhalten, dass MRP II eines der ersten erfolgreichen 
Schlagworte der Softwareindustrie war, plötzlich genügte nicht mehr 
MRP oder PPS, es musste MRP II sein. In weiten Bereichen genügten 
geringfügige Erweiterungen der bekannten PPS-Anwendungen um 
hierarchisch ablaufende Planungsmodule, natürlich verbunden mit einem 
Taufakt auf MRP II. 

	

3.4.1.2 Belastungsorientierte Auftragsfreigabe (BOA ) 
Durch einen parallelen Verlauf von Auftragszugängen und -
abgängen wird die Überlastung eines Systems verhindert und der 
mittlere Planbestand konstant gehalten. Die Fertigungssteuerung 
orientiert sich an der sog. Belastungsschranke, die sich aus der 
Summe von mittlerem Planbestand und Planabgang ergibt und die 
maximal mögliche Belastung des Systems beschreibt. Die Aufträge 
werden in der Reihenfolge ihrer Dringlichkeit probeweise 
eingelastet. Aufträge, deren Freigabe zur Überschreitung der 
Belastungsschranke an irgendeinem AS führt, werden 
zurückgewiesen und erst in einer folgenden Planungsperiode 
berücksichtigt. 
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3.4.1.3 OPT-System 
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3.4.1.4 Kanban 
Die Grundidee ist die Produktion auf Abruf. Die 
Produktionseinheiten sind durch ein System selbststeuernder 
Regelkreise miteinander verbunden. Die Steuerung des 
Materialflusses erfolgt hierbei durch die jeweils nachgelagerte 
Einheit (Senke), die benötigte Teile selbständig aus dem Lager 
entnimmt (Holprinzip). An jedem vollen Teilebehälter haftet ein 
Informationsträger (KANBAN). Dieser Kanban stellt den 
Produktionsauftrag für die vorgelagerte Einheit (Quelle) dar, die 
daraufhin einen neuen Behälter in das Lager stellt und den 
entsprechenden Informationsträger anheftet. Die Bestände in den 
Puffern und Lagern lassen sich durch die im Umlauf befindlichen 
Kanbans steuern. 

	
	
	
	
	
	
	
	
	
	
	

Sollte nur bei Serienfertigung und beim Fertigen mit/auf Lager 
eingesetzt werden. 
 

	

TRANSPARENT 1.10 (it.AV 1.98) 
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3.4.1.5 Fortschrittszahlenkonzept 
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TR 1.13 PPS-Lexikon S. 121 ff 
	
	
�

Sollte nur bei Fließfertigung in Serien- und/oder Massenfertigung 
eingesetzt werden, sonst zu aufwendig. 
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3.5 NEUE TECHNOLOGIEN 
	

TRANSPARENT 1.13 – 1.14 
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